
Von Anja Hammer

Susan Cernyak�Spatz ist 88 und hat eine
Mission: Die Vergangenheit darf nicht
vergessen werden. Deshalb sprach sie in
der Reichspräsident Friedrich Ebert�Ge�
denkstätte vor der gesamten Jahrgangs�
stufe 12 des Englischen Instituts von ih�
ren Erlebnissen während des Holocausts.

Sie erzählte so, als
ob sie erst vor Kurzem
mit ihrer Familie aus
Prag fliehen musste.
Als sei es erst wenige Ta�
ge her, dass sie und ihre
Mutter im Durchgangs�
lager Theresienstadt ge�
trennt wurden, sie nach
Auschwitz deportiert
wurde, während ihre
Mutter im Vernich�
tungslager Sobibor er�
mordet wurde.

In ihren Erinnerun�
gen ließ sie kein Detail
aus. Sie hat nichts ver�
gessen, nicht den Ge�
stank von verbrannten
Menschen, nicht die Na�
men und Herkunft ih�
rer Helfer, kein Datum,
nicht die wichtigsten
Lektionen, die sie ler�
nen musste, um zu über�
leben. „Es war sehr, sehr einfach in Birke�
nau zu sterben“, so Cernyak�Spatz, die
bei ihrer Ankunft in Birkenau die Num�
mer 43240 eintätowiert bekam. Mit
Glück bekam sie eine Position in der
Schreibstube, denn die Arbeit im Außen�
bereich bedeutete früher oder später den
Tod. Zuletzt war sie im „Kanada�Kom�
mando“, das die Wertsachen der Antrans�

portierten aussortierte. Immer wieder be�
tonte sie ihr Glück, zum Beispiel als ihr
Vorgesetzter sie und ihre Kolleginnen vor
dem Wintermarsch nach Westen warnte,
bei dem 58 000 Menschen zu Tode kamen.

Während Cernyak�Spatz erzählte,
war es unter ihren Zuhörern still. Auf�
merksam lauschten die Schüler den Aus�
führungen der Zeitzeugin. Das fiel selbst

Lehrerin Monika Ober�Jung auf: „Die
Schüler sind ganz anders als im Unter�
richt.“ Das lag wohl daran, dass zwar der
Stoff der gleiche wie im Unterricht war,
die Herangehensweise jedoch eine ganz
andere. Das bestätigte auch die 17�jähri�
ge Schülerin Johanna Wolf: „Das ist so
ganz anders als das, was man sonst lernt.
Ich war richtig mitgerissen.“ Ihr Klassen�

kamerad Felix Hommer sieht es ähnlich:
„Das ist viel lebendiger als das Zeug in
den Geschichtsbüchern. Man kann sich
das alles einfach nur schwer vorstellen,
und jetzt erzählt es auf einmal eine, die
das alles miterleben musste.“

Als Cernyak�Spatz ihren Vortrag be�
endet hatte, bedankten sich die Schüler
mit viel Applaus, einige stellten ihr noch

Fragen. Sie wollten wissen,
ob sie seither noch einmal in
Auschwitz gewesen sei, wie
sie es geschafft habe, wieder
in ein „normales Leben“ zu
finden, ob sie wütend auf ih�
re Vorgesetzten war, worü�
ber sie sich mit anderen Ge�
fangenen unterhalten habe.

Zum Schluss rief die
88�Jährige die Schüler dazu
auf, die Vergangenheit nie�
mals zu vergessen, damit
sich die Fehler in der Zu�
kunft nicht wiederholen. Ihr
Appell an die Jugendlichen
lautete: „Seien Sie stets kri�
tisch. Und vor allem: Blei�
ben Sie menschlich.“ Ein�
dringlicher hätte sie es kaum
formulieren können.

Doch sie ist froh, dass sie
Gelegenheit dazu hat. Seit
Anfang der neunziger Jahre
reist sie jedes Jahr extra aus

den USA an, um vor Heidelberger Schul�
klassen über ihre Erlebnisse und Eindrü�
cke vom Konzentrationslager zu spre�
chen. Allein dieses Jahr wurden ihre Vor�
träge von Schülern des Kurfürst�Fried�
rich�Gymnasiums, des Elisabeth�von�
Thadden�Gymnasiums, des Englischen
Instituts und des Bergstraßengymnasi�
ums Hemsbach besucht.

Rentner hatte sein Auto „verloren“
Als „Freund und Helfer“ war einer Po�
lizeistreife des Polizeireviers Heidel�
berg�Mitte am Dienstag kurz nach 18
Uhr im Einsatz. Ein 72�jähriger Auto�
fahrer aus Karlsruhe teilte vom Univer�
sitätsplatz über Notruf mit, dass er
sein Auto in der Altstadt geparkt habe
und nun nicht mehr wiederfinden kön�
ne. Schon bei der Anfahrt zu dem ver�
zweifelten Rentner entdeckten die Be�
amten das Auto in der Grabengasse.
Dem 72�Jährigen wurde der Weg zu sei�
nem Fahrzeug gezeigt, dort wartete be�
reits seine Ehefrau auf ihn.

Alkoholsünder war zu nervös
Mit über 1,0 Promille wurde ein 48�jäh�
riger Audifahrer am Mittwoch, gegen
1.30 Uhr in der Bergheimer Straße kon�
trolliert. Der Fahrer fiel den Beamten
auf, da er extrem zügig auf eine Ampel
direkt vor der Kontrollstelle zufuhr,
um dann bei „Rot“ mit einer Vollbrem�
sung zum Stillstand zu kommen. Da�
bei „würgte“ er den Motor ab, die
Warnblinkanlage schaltete sich ein.
Der 48�Jährige wurde mit auf die
Dienststelle genommen, wo ein Blutal�
koholtest fällig war. Nachdem sein
Führerschein sowie der Fahrzeug�
schlüssel beschlagnahmt wurde, konn�
te er das Revier wieder verlassen.

Wer beobachtete die Einbrecher?
Eingebrochen wurde in der Nacht von
Montag, 19.15 Uhr, auf Dienstag, 7.30
Uhr, in eine Firma in der Mittermaier�
straße. Unbekannte öffneten mit ei�
nem Draht die Hintertür und drangen
so in das Gebäude ein. Nachdem sie
über die Theke geklettert waren, stah�
len sie aus dem Schrank eines unver�
schlossenen Büroraumes eine Geldkas�
sette samt Inhalt und einen Laptop.
Der Diebstahlschaden beläuft sich auf
rund 2 000 Euro. Zeugen werden gebe�
ten, sich unter Telefon 06221/ 991700
in Verbindung zu setzen.

Rollerdieb flüchtete
Den Fahrer eines Rollers, der sich am
Montagnachmittag, kurz nach 16 Uhr
auf einem Feldweg parallel zur B 37 ei�
ner Kontrolle entzog, sucht die Heidel�
berger Verkehrspolizei. Die Polizei�
streife wollte den Rollerfahrer auf der
Gneisenaustraße kontrollieren. Doch
der Zweiradfahrer wendete abrupt
und flüchtete. Die Polizisten wendeten
ebenfalls ihr Fahrzeug und nahmen
die Verfolgung auf. Als sie den Roller
auf einem landwirtschaftlichen Weg,
der in Richtung Wieblinger Weg
führt,fanden, lag das Kleinkraftrad
mitten auf der Straße und vom Fahrer
fehlte jede Spur. Ermittlungen erga�
ben, dass der Roller auf eine Frau in
Bielefeld zugelassen ist. Zeugen, die
sachdienliche Hinweise geben können,
werden gebeten, sich mit der Polizei
unter Telefon 06221/ 991870 in Verbin�
dung zu setzen.

Von Sören Sgries

Ein kompletter Vorstandswechsel war
das Ergebnis der letzten Sitzung des Ju�
gendgemeinderats am Dienstagabend.
Ab 1. Januar 2011 werden der neue Vorsit�
zende, Lasse Rad, und seine beiden Stell�
vertreter, Vincent Fi�
scher und Lisa Ode�
leye, das bisherige
Vorstandtrio ablö�
sen. Laura Thimm�
Braun, Jonas Kloos
und Eva Langowski
legen die Ämter nie�
der, um den zusätzli�
chen Anforderun�
gen durch ihr bevor�
stehendes Abitur
im nächsten Jahr ge�
recht werden zu
können (die RNZ be�
richtete).

Die Wahl der ein�
zelnen Vorstands�
posten war schnell
abgeschlossen. Jeder der drei Neuen trat
ohne Gegenkandidat zur Wahl an und
wurde ohne Gegenstimme gewählt. „Ich
hoffe, wir werden ein gutes Team sein“,
erklärte der künftige Vorsitzende Lasse
Rad nach der Wahl. Doch auch wenn
durch den Komplettwechsel scheinbar
die Kontinuität fehlt, sehen Lisa, Lasse
und Vincent optimistisch dem Start ins
Amt entgegen, schließlich haben ihnen ih�
re Vorgänger volle Unterstützung zugesi�
chert. Als Mitglieder werden sie dem Ju�
gendgemeinderat erhalten bleiben.

Inhaltlich soll sich für den neuen Vor�
stand wenig ändern. Der neue Vorsitzen�
de, Lasse Rad, will sich weiterhin für sei�
nen Schwerpunkt, die Freiraumfrage,
stark machen. Kostenloser Freiraum für
kreative Arbeit der Jugendlichen in Hei�
delberg sei ein wichtiges Anliegen des Ju�

gendgemeinderats,
erklärte der
17�Jährige. Eine
mögliche Nutzung
des ehemaligen
Bahnbetriebs�
werks soll daher
weiter vorangetrie�
ben werden. „An�
dere Projekte sind
zu kommerziell ge�
worden“, zeigte er
sich kritisch.

Sein erster
Stellvertreter, Vin�
cent Fischer, geht
wie Lasse aufs Höl�
derlin�Gymnasi�
um. Der 15�jährige

Vincent sieht seinen Schwerpunkt vor al�
lem im Bereich des Sports. Von Turnen
über Leichtathletik bis Basketball habe
er schon alles gespielt, seine aktuelle Lei�
denschaft gehört dem Rugby. Ein wichti�
ges Ziel ist die Errichtung eines Skate�
parks. Mit Lisa Odeleye vervollständigt
eine Frau als zweite Stellvertreterin den
Vorstand. Die 17�Jährige besucht das
Wirtschaftsgymnasium der Willy�Hell�
pach�Schule. Ihren ganz persönlichen
Schwerpunkt sieht sie im Bildungsbe�
reich.

Susan Cernyak-Spatz berichtete in der Ebert-Gedenkstätte über ihre Erlebnisse
während des Holocausts. Foto: Sven Hoppe

RNZ. Die Peterskirche ist am Freitag, 26.
November, Austragungsort eines Weih�
nachtskonzertes mit byzantinischen
Weihnachstliedern und Hymnen, gesun�
gen vom „Stavropoleos�Chor“ aus der ru�
mänischen Hauptstadt Bukarest. Der
Chor aus dem gleichnamigen Kloster ist
auf Deutschlandtournee. Die Stavropole�
os�Kirche im Herzen Bukarests ist eine
der wenigen orthodoxen Kirchen Rumä�
niens, in der noch heute die jahrhunderte�
alte Tradition der byzantinischen Kir�
chenmusik lebendig ist. Der „Stavropole�
os�Chor“ macht die in den überfüllten
Gottesdiensten gesungene Musik nun ei�
nem breiten Konzertpublikum bekannt.

�i Info: Nähere Infos im Mehrgeneratio�
nenhaus unter Telefon 06221/337580.
Das Konzert findet um 19 Uhr in der
Peterskirche, Plöck 70, bei freiem Ein�
tritt statt. Um Spenden wird gebeten.

RNZ. Zum bundesweiten Vorlesetag am
Freitag, 26. November, lädt die Stadtbü�
cherei, Poststraße 15, alle Kinder ab vier
Jahren zu zwei Lesungen ein. Ab 16 Uhr
liest Thérèse Gottfried, ab 16.45 Uhr Mar�
lies Scherrer. Die beiden vertreten die
Bürgerstiftung Heidelberg mit dem Pro�
jekt Impuls 5 und den Verein „Mentor –
Die Leselernhelfer Heidelberg“. Der Vor�
lesetag findet in diesem Jahr zum siebten
Mal statt und ist eine gemeinsame Aktion
der Wochenzeitung „Die Zeit“ und der
Stiftung Lesen. Unter dem Motto „Große
für Kleine“ stellen bundesweit mehr oder
weniger prominente Vorleser ihre Begeis�
terung fürs Lesen unter Beweis und lesen
Kindern oder Jugendlichen aus ihrem ei�
genen oder einem gerade aktuellen Kin�
der�Lieblingsbuch vor. Mehr Informatio�
nen zum Vorlesetag unter Telefon
7262�176 oder www.aktion�zusammen�
wachsen�mrn.de.

Lasse Rad (M.) ist der neue Vorsitzende, Lisa
Odeleye und Vincent Fischer seine Stellvertre-
ter im neuen Jugendgemeinderat. Foto: Rothe
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Lasse Rad, Lisa Odeleye und Vincent Fischer einstimmig gewählt

Im KZ war sie Nummer 43240
Die 88-jährige Susan Cernyak-Spatz hat Auschwitz überlebt – und berichtet Schülern davon
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